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Stuttgart (Reinhard Möhrle). Der
citynahe Stuttgarter Westen ist mit sei-
ner Mischung aus Wohnen und Arbei-
ten äußerst attraktiv. Doch die Grün-
derzeithäuser wurden damals natürlich
ohne Garagen gebaut. In diesem äußerst
dicht besiedelten Stadtbereich gibt es
keinen Platz mehr für weiteren oberir-
dischen Parkraum. Zugeparkte Gehstei-
ge, Überwege und Kurvenbereiche
machten allen das Leben schwer.

Frühere Anläufe zur Verbesserung
des Parkplatzproblems scheiterten alle-
samt, weil es an Konsens und Konzep-
ten fehlte. Der einstimmige Vorstoß des
Bezirksbeirates vor fünf Jahren brach-
te den Durchbruch. Das Stadtteilpar-
lament schlug ein Parkraummanage-
ment vor, das sich an den Erfahrungen
von München orientiert. Das setzte die
Universität Stuttgart im „Konzept Park-
raummanagement West“ um, es ist in
das Verkehrsentwicklungskonzept
Stuttgart eingebunden.

Sein Prinzip: der knappe Parkraum
steht vorrangig den BürgerInnen und
Betrieben des Stadtbezirks zur Verfü-
gung. Grundsätzlich können alle im
Straßenraum parken. AnwohnerInnen
und ansässige Betriebe zahlen eine jähr-
liche Gebühr und parken dann kosten-
frei in den jeweiligen Bereichen. Fremd-
parker müssen für die Stunde 0,60 €
bezahlen. In Kurzparkzonen und Lie-
ferbereichen gelten nach wie vor die
dort üblichen Regelungen. Das Konzept
wurde vom Gemeinderat verabschiedet,
die Umsetzung startete am 1. März
2011.

Es folgten heftige Debatten in der
Bevölkerung: Gerade in Stuttgart haben
viele zum Auto eine sehr emotionale
Beziehung. Es gab mehrere Informa-
tionsveranstaltungen, öffentliche Sit-
zungen des Bezirksbeirates und viele
persönliche und schriftliche Rückmel-
dungen. Bezirksvorsteher und Verwal-
tung beantworteten alle Anliegen sach-
lich, auch wenn diese teilweise in ei-
nem sehr unfreundlichen Ton formuliert
waren. Das überzeugendste Argument
war aber schließlich die Praxis: Tags-
über reduzierte sich die Nachfrage um
ca. 20%, nachts um ca. 10%. Die Zahl
der Falschparker ging tags um 60% und
nachts um 30% zurück. Endlich konn-
ten Kinder und alte Menschen wieder
sicher die Straßen queren, Handwerker,
Pflegedienste und Kunden fanden wie-
der Parkplätze. Dieser Erfolg ist vor al-
lem mit dem Umsteigen von Pendlern
und Innenstadtbesuchern auf den ÖPNV
zu erklären, in geringerem Maße gab es
wohl auch Verdrängungen in Nachbar-
bezirke. Die Situation nachts ist noch
sehr unterschiedlich. Dort, wo sich meh-
rere größere Firmen und Einrichtungen
befinden, sind nach Feierabend leich-
ter Parkplätze zu finden. Das sieht in
Bereichen mit vielen Wohnungen
schlechter aus. Dort muss entsprechend
dem Konzept noch zusätzlicher Bewoh-
nerparkraum geschaffen werden. Schon
länger vorliegende Planungen für Tief-
garagen haben jetzt eine Chance; sie sol-
len sich nun aus den Einnahmen der
Parkraumbewirtschaftung finanzieren.

Mit dem Parkraummanagement lässt
sich der Straßenraum zurückerobern.
Allerdings sind Planung und Umset-
zung sehr aufwändig, diskussionsin-
tensiv und erfordern Standvermögen
von Politik und Verwaltung. Ein partei-
übergreifendes Vorgehen ist dabei äu-
ßerst hilfreich. In Stuttgart stellten auf
Initiative der Grünen die großen Partei-
en nun einen gemeinsamen Antrag, das
Parkraummanagement auf weitere In-
nenstadtbezirke auszuweiten.
Reinhard Möhrle (Grüne) ist Bezirksvorsteher
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